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No. 19. XXVIII. Jahrgang. 15. Oktober 1921.
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Bundeshilfe für die Exportindustrie.
In unserer Zeitschrift ist schon des öftern von der Not-

läge der schweizerischen ExportmdUS'trie die Rede gewesen
und auch davon, daß die Erhöhung des schweizerischen
Zolltarifs, die Einfuhrverbote und Beschränkungen, die
Staatsrnoriopole und andere Maßnahmen, wohl der Land-
Wirtschaft, dem Gewerbe und der für das Inland arbeiten-
den Industrie zum Vorteil gereichen mögen, für die Export-
industrie jedoch zum .Schaden ausschlagen. Letztere verlangt
denn auch eine Herabsetzung der zu hohen Zollansätze;
namentlich, um auf dem Wege von Handelsverträgen den
Absatz ihrer Erzeugnisse im Auslände zu fördern und sie

muß sich ferner im Interesse der von ihr beschäftigten
Angestellten und Arbeiter gegen die Einfuhrverbote ins-
besondere auf Lebensmitteln und wichtigen Bedarfsartikel!?
auflehnen, die zu einer Verteuerung der Lebenshaltung:
führen. Auf diese Seite der Erage, die zurzeit im Paria-
ment zur Aussprache kommt, soll heute nicht näher ein-

getreten werden, wohl aber auf die vom Bundesrat in. Aus-
sieht genommene direkte finanzielle Unter-
stütz u n g de r E x p o r t i n d u s t r i e.

Auf Anregung der Berufsverbände der Uhren indu-'
strie hat sich der Bundesrat entschlossen, einen Versuch
in der Weise zu unternehmen, daß der Uhrenindustrie
vorläufig für ein Jahr eine Summe von 20 Millionen Eran-
ken aus Bundesmitteln zur Verfügung gestellt wird. Es
soll damit die Konkurrenzfähigkeit der Ulirenindustrie ge-
hoben werden, indem die finanzielle Hilfe des Staates
einerseits an die Bedingung des Abbaues der Löhne
geknüpft wird und andererseits die Summen insbesondere
für die E r tu ö g 1 i c h u n g des Exportes n a c h v a-
1 h t a s c h w a c h e n I. ä n d e r n -Verwendung finden sollen.
Es ist dabei gedacht, daß der Bundesrat oder eine von ihm
zu bezeichnende Stelle, für jedes valutaschwache Land
einen festen Kurs aufstellen würde, der höher ist, als der
wirkliche Kurs. Auf Grund dieses Kurses könnten die Ex--
portfirmen die Aufträge nach dem Auslände Albernehmen.
Der dabei entstehende Verlust würde ganz oder teilweise
durch die staatlichen Zuschüsse ausgeglichen, die sich im
einzelnen Lalle zwischen 1 und 30 Prozent des Wertes der
auszuführenden Waren zu bewegen hätten.

Die schweizerische Uhrenkammer hatte eine Subvention
in der Höhe von 25 Millionen Franken verlangt und war
dabei von der Berechnung ausgegangen, daß bei einem
Durchschnitt der staatlichen Zuschüsse von 20 Prozent
des Warenwertes, mit den 25 Millionen eine Warenausfuhr
von 125 Millionen erreicht werden könnte. Der Bundesrat
hat sich für 20 Millionen entschlossen und er ist der Auf-
fassung, daß diese Summe ungefähr dem Betrag entspricht,
der bei Verzicht auf eine solche Aktion, für die Arbeitslosen-

Unterstützung in der Uhrenindustrie aufgewendet werden
müßte. Es sind für diesen Zweck bisher schon 30 Millio-
nen Franken an Barunterstützung ausgegeben worden.

Es ist verständlich, daß der Bundesrat in erster Linie an
eine Unterstützung der Uhrenindustrie gedacht hat und
zwar nicht nur deshalb, weil ihm von der schweizerischen
Uhrenkammer in l.a Chaux-de-Eonds praktische Vorschläge
unterbreitet worden sind, sondern auch weil die Arbeits-
losigkeit in der Uhrenindustrie erschreckende Formen an-
genommen hat (es sind ungefähr 45- 50,000 ganz- oder
teilweise Arbeitslose vorhanden), viele Gemeinden am Ende
ihrer Leistungsfähigkeit für die Arbeitslosen-Unterstützung
angelangt sind und endlich die Befürchtung besteht, daß
die hochqualifizierten Uhrenarbeiter in das Ausland aus-
wandern. Es ist jedoch klar und der Bundesrat setzt das
auch voraus, daß die Bundeshilfe auch den andern Export-
industriell zuteil werden soll, die sich in schlechter Lage
befinden und sich darum bemühen. Es ist denn auch an-
zunehmen, daß sich sehr bald die Stickerei-Indu-
strie melden wird, die schon seit längerer Zeit inbezug
auf die Möglichkeit einer Unterstützung durch den Bund
mit den maßgebenden Behörden in Verbindung
steht (der Begiërungsrat von St. Gallen hat soeben
einen dahingehenden Beschluß gefaßt). Erweist sich
der mit der Uhrenindustrie unternommene Versuch
als praktisch durchführbar und hat er- Erfolg, so
wird wohl auch die S--eid e-n i n du s t r i e an den Bundes-
rat gelangen. Dabei wären fiir eine finanzielle Unterstützung
vielleicht noch' andere Mittel, in Erwägung zu ziehen, so
z. B. die gänzliche oder teilweise Rückvergütung der Kriegs-
gewinnsteuer (die englische Regierung ist hier mit dem
guten Beispiel schon vorangegangen) und die Leistung von
besonderen Beiträgen an Fabrikanten, die keine Arbeiter-
Entlassungen vornehmen.
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Einfuhrverbote in Polen. Die polnische Regierung hat neuer-

dings die Einfuhr von g a n z- und halbseidenen Geweben
und Bändern, wie auch einer Anzahl anderer Artikel ver-
boten. Es wäre dabei allerdings festzustellen, ob sich dieses Ver-
bot auf die Erzeugnisse aller Länder erstreckt, oder ob nicht für
die Alliierten Ausnahmen bewilligt worden sind. Im übrigen
sind die Absatz-Verhältnisse infolge des Tiefstandes der polnischen
Mark derart, daß bedeutende Geschäfte zurzeit wohl nicht ge-
tätigt werden können.

Rumänischer Zolltarif. Die rumänische Regierung hat durch
Dekret vom 28. Juni 1921, am 3. Juli einen neuen proviso-
ri sehen Zolltarif in Kraft gesetzt, der den früher geltenden
Ansätzen gegenüber, gewaltige Erhöhungen bringt. Da die Zölle
auf der Basis des Goldkurses erhoben werden sollen, so sind die
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